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Von Jennifer Jahns

Freyung. Schon auf dem Flur
ist es zu erahnen. Tuba-Klänge,
Cello, Flöten-Töne. Und wenn
man die Tür öffnet, kommt
einem der volle Klang entgegen:
Insgesamt drei Tage lang – noch
bis zum heutigen Mittwoch –
sind 25 junge Musiker zu Be-
such in der Freyunger Volksmu-
sikakademie. Sie alle besuchen
ein Seminar, der Titel: „Voix-
groove“. Und einige der jungen
Teilnehmer hatten bislang gar
nichts mit Volksmusik am Hut.

Die Zwillinge Johanna und
Sarah Hölzl (18) aus Freising
zum Beispiel. Beide gehen auf
ein musisches Gymnasium. Sa-
rah spielt Cello, Johanna Quer-
flöte. „Aber bis Montag hatte ich
keine Ahnung von Volksmusik,
das ist meine erste Erfahrung
damit“, sagt Johanna. Über
einen Freund, der ebenfalls am
Seminar teilnimmt, sind sie
jetzt zum „Voixgroove“ gekom-
men. Anfänglich sei das erstmal
ungewohnt gewesen. Aber be-
reits nach den ersten gemeinsa-
men Übungen fanden sich die
Teilnehmer zusammen und die
Erfahrungen seien sehr span-
nend.

Coronabedingt keine
öffentliche Präsentation

Aufgeteilt in vier Gruppen
wird drei Tage lang geprobt.
„Für manche Musiker ist das
das erste Mal, dass sie in einer
Gruppe spielen“, sagt Roland
Pongratz, musikalischer Leiter
der Volksmusikakademie. Bei-
spielsweise ist auch beim jetzi-
gen Seminar ein junger Harmo-
nika-Spieler dabei, der erstmals
erlebt, wie es ist, in der Gruppe
zu spielen und aufeinander zu
achten.

Jede der vier Gruppen übt mit
ihrem Referenten (Stefan Hu-
ber – Tuba, Andreas Schmid –

Harmonika, Matthias Pürner –
Harmonika, Marie-Theres Feh-
ringer – Harfe) ein Lied ein. Bei

„Don’t worry, be happy“
Junge Musiker proben bei Voixgroove-Seminar – und haben teils gar nichts mit Volksmusik am Hut

Stefan Huber – Musiker bei der
Band LaBrassBanda – beispiels-
weise wurde gestern „Don’t

worry, be happy“ geblasen und
gepfiffen. Am Abend spielen
sich die Gruppen dann jeweils

ihre Tagesprojekte vor.
Eine große, öffentliche Prä-

sentation der Stücke mit den
jungen Musikern, die aus ganz
Deutschland und Österreich
kommen, kann es coronabe-
dingt leider nicht geben. „Aber
wir sind froh, dass wir das Semi-
nar überhaupt abhalten kön-
nen“, sagt Akademie-Leiter
Pongratz mit Blick auf die tur-
bulenten vergangenen zwei
Jahre, in denen die Akademie
immer mal wieder über lange
Zeit geschlossen bleiben muss-
te. Das „Voixgroove“-Seminar
findet unter der 2Gplus-Rege-
lung statt. Und Pongratz hofft,
dass sie die Akademie weiter of-
fen halten dürfen: „Der Januar
und der Februar sind bestens
gebucht.“

Freyung. Diverse Bauthemen
hatte der Freyunger Stadtrat in
seiner Sitzung zu behandeln.

So wurde dem Antrag auf Nut-
zungsänderung eines Bäckerla-
dens in eine Kaffeebar in der
Bahnhofstraße zugestimmt. Beim
Imbiss in Speltenbach an der B533
gab es Veränderungen zum ur-
sprünglichen Plan, jetzt wurde das
Einvernehmen erteilt. Auch der

Neubau eines Gewerbe- und
Wohngebäudes in der Waldkir-
chener Straße, der bereits einmal
Thema war, stand wieder auf der
Agenda. Hier hatte man gefordert,
dass die Geschossanzahl von vier
auf drei reduziert wird, da sich das
Gebäude sonst städtebaulich
nicht einfüge. Nun wurde grünes
Licht für das Vorhaben mit redu-
zierter Geschossfläche gegeben.

Kaffeebar bis Imbiss: Viele Bauangelegenheiten im Stadtrat
In Kreuzberg wiederum darf ein

Treppenhaus angebaut werden
und der Umbau zum Zweifami-
lienhaus sowie eine energetische
Sanierung erfolgen. In Öden darf
eine Einfriedung mit Maschen-
drahtzaun errichtet werden. In
Ort wurde dem Neubau eines
Bungalows mit drei Wohneinhei-
ten, Garage und Carport zuge-
stimmt. Errichtet werden dürfen

außerdem Mitarbeiterparkplätze
am Hammer in Freyung.

Kurze Diskussion gab es rund
um eine Bauvoranfrage in Aigen-
stadl. Hier ging es um den Bau
eines Einfamilienhauses mit Dop-
pelgarage. Die Verwaltung hatte
vorgeschlagen, das gemeindliche
Einvernehmen nicht zu erteilen.
Das Grundstück liege im Außen-
bereich, es sei eine Splittersied-

lung zu befürchten, das Bauvor-
haben sei bauplanungsrechtlich
unzulässig. Hierzu merkte Stadt-
rat Alexander Muthmann
(BGStuL) an, dass man hier „klein-
licher bewertet als andernorts“.
Bei früheren Anfragen habe man
„schon großzügiger genehmigt“.
Er sehe nicht die Gefahr einer
Splittersiedlung. Dennoch: Das
Vorhaben wurde abgelehnt

(gegen die Stimmen der BGStuL).

Auch bei zwei weiteren Voran-
fragen hatte die Verwaltung vor-
geschlagen, das Einvernehmen
nicht zu erteilen, was dann auch
so kam: So gab es eine Absage für
die Errichtung eines Einfamilien-
hauses mit Doppelgarage in der
Geyersberger Straße in Freyung
sowie für den Neubau einer Gerä-
te- und Abstellhalle in Ort. − jj

Roland Pongratz, musikalischer Leiter der

Freyunger Volksmusikakademie, über das ak-

tuell stattfindende „Voixgroove“-Seminar für

junge Musiker. − Bericht rechts

Für manche Musiker ist das
das erste Mal, dass sie in
einer Gruppe spielen.„

“
IN ANFÜHRUNGSZEICHEN

Ringelai. Der Ringelaier Frauenver-
ein lädt Interessierte am kommenden
Samstag, 8. Januar, um 15 Uhr zur
Gründungsversammlung ein. Aus ge-
gebenem Anlass findet die Versamm-
lung im neuen Ringelaier Feuerwehr-
haus statt. Es gelten die vorherrschen-
den Corona-Regeln. − at

Frauenverein
wird gegründet

Fürsteneck. Der Gartenbauverein Fürs-
teneck organisiert am Samstag, 8. Januar,
in Zusammenarbeit mit der Katholischen
Erwachsenenbildung (KEB) seinen tradi-
tionellen Weinreben-Schnittkurs. Beginn
ist um 14 Uhr bei Familie Pauli in Fürsten-
eck, Sonnenhang 3. Der Kurs wird unter
Beachtung der aktuellen Corona-Hygie-
ne- und -Schutzmaßnahmen ausschließ-
lich im Freien abgehalten. Damit die Min-
destabstände eingehalten werden kön-
nen, werden die Teilnehmer in Theorie
und Praxis in zwei Gruppen unterrichtet.
Referenten der Veranstaltung sind Hans
Pauli und Josef Kern. Es ist eine Anmel-
dung unter 3 08505/2703 dringend erfor-
derlich. − pw

Wie man Weinreben
schneidet

Freyung. Eine kulturelle Filmreihe in
Zusammenarbeit mit Bücher Lang findet
ab Januar wieder im Kino statt. Susanne
Zuda (Bücher Lang) und Hans-Jürgen
Fürst (Cineplex) haben dieses Mal sehr
spezielle Filme herausgesucht. Unter dem
Titel „At the Dark End of the Street“ wer-
den drei außergewöhnliche Filme mit
schwerer Kost gezeigt. Im Anschluss an die
Filme findet eine Diskussionsrunde statt.
Zum Start gibt es am Montag, 10. Januar,
um 18.30 Uhr den Film „Kopfplatzen“, der
das Thema Pädophilie hat. Am Montag,
21. Februar, um 18.30 Uhr, läuft „Der gol-
dene Handschuh“ (Themen: Vergewalti-
gung, Psychische Störung, Massenmör-
der). Am 21. März um 18.30 Uhr ist „Cli-
max“ zu sehen, welcher sich mit dem The-
ma Drogenrausch beschäftigt. − jj

Schwere Kost
beim Kulturkino

Perlesreut/Fürsteneck. Wie die Verwal-
tungsgemeinschaft gestern mitgeteilt hat,
sind die Rathäuser Perlesreut und Fürs-
teneck, Atzldorf, am Freitag, 7. Januar, für
den Parteienverkehr geschlossen. − pnp

Am Brückentag
geschlossen

Gestern Vormittag im großen Saal „Weiß Blau“ in der Volksmusikakademie: Die 25 jungen Musiker und ihre Referenten beim gemeinsamen Singen.

Blasinstrumente, Harmonika, Geige: Bei dem Seminar werden die

Musiker zusammengewürfelt – und es darf Verschiedenes entstehen.

Vier Referenten bestreiten das dreitägige Seminar, darunter Stefan Huber (re.), der bei der bekannten

Blasmusikgruppe „LaBrassBanda“ die Tuba spielt. − Fotos: Jahns

Hatten bisher nichts mit Volksmusik zu tun: Die Zwillinge Johanna

(re., Querflöte) und Sarah Hölzl (2. v. l., Cello).

„Froh, dass wir das Seminar durchführen können“: musikalischer

Akademie-Leiter Roland Pongratz.
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